
Suchergebnisse: Gesellschaft Jesu

1534 – Die Gesellschaft Jesu wird gegründet

Rom * Die Gesellschaft Jesu wird von dem ehemaligen Offizier Ignatius von Loyola gegründet

und wie ein Militärverband aufgebaut. Ihr Tätigkeitsfeld sehen die Jesuiten vor allem in der

geistigen Erneuerung und Seelsorge. In der Folgezeit entwickelt er sich zum Kampforden der

katholischen Kirche.    Der Jesuit Lamormain wird viele Jahre später behaupten: „Wenn es nicht

die Schulen der Gesellschaft gegeben hätte, die nach dem weisen Ratschluss der Kaiser und

Erzherzöge in Wien, Prag, Graz, Olmütz und anderenorts in Deutschland gegründet wurden,

dann wäre von der katholischen Religion kaum eine Spur übrig geblieben.“

27. September 1540 – Die Jesuiten erhalten die päpstliche Bestätigung für ihren neuen Orden

Rom-Vatikan * Die Gesellschaft Jesu, die Jesuiten, erhält die päpstliche Bestätigung für ihren

neuen Orden.

4. Juli 1559 – Herzog Albrecht V. bittet um die Entsendung von 14 Jesuitenpatres

München - Rom * Herzog Wilhelm V. wendet sich an den Ordensgeneral der Gesellschaft Jesu,

Diego Lainez, mit der Bitte, vierzehn Jesuiten zum Aufbau eines Collegs und als Unterstützung

im Kampf gegen die Reformation nach München zu entsenden.

Mai 1631 – Friedrich Spees Schrift gegen Folter und Hexen-Verfolgungen

München * Die Schrift „Cautio Criminalis“ des Jesuitenpaters Friedrich Spee erscheint, in der er

sich - erstmals im katholischen Bereich - kritisch mit der Anwendung der Folter und den

Hexen-Verfolgungen auseinander setzt. Die Schrift muss anonym erscheinen.    Auch ein

aussagekräftigerer Titel - wie etwa „Wider den Hexenwahn“ - wäre ein eindeutiger Verstoß gegen

die allgemein herrschende Überzeugungen gewesen und geeignet, neben dem Verfasser auch

noch den Drucker und den Verleger in Verdacht zu bringen, dass sie Hexen in Schutz zu nehmen

und somit die Partei des Satans stärken würden.    Der Jesuitenpater Friedrich Spee hatte

während seiner Aufenthalte in den Zentren der Hexenverfolgung in Köln, Trier, Würzburg, Mainz,

Speyer und Paderborn Hexenprozesse verfolgt und kam dabei zur Überzeugung, dass die
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Folter nicht zur Wahrheitsfindung geeignet sei.    Das verstößt freilich gegen die damalige

Rechtsauffassung, denn daraus lässt sich ableiten, dass die verdächtigten Frauen - trotz ihrer

Geständnisse unter der Tortur - unschuldig sind.    Innerhalb der Gesellschaft Jesu bleibt die

Autorenschaft des Paters Friedrich Spee nicht verborgen. Zeitweise droht ihm sogar die

Entlassung aus dem Jesuitenorden. 

21. Juli 1773 – Die Marianische Männerkongregation unter weltlicher Obhut

München-Kreuzviertel * Bis zur Auflösung der Gesellschaft Jesu durch Papst Clemens XIV. liegt

die geistliche Leitung der Marianischen Männerkongregation unter jesuitischer Obhut. Die

Betreuung geht nun auf Weltgeistliche über. 

7. August 1814 – Papst Pius VII. stellt den Jesuitenorden wieder her

Rom-Vatikan * Papst Pius VII. stellt die Gesellschaft Jesu, den Jesuitenorden, wieder her.

4. Juli 1872 – Das Jesuitengesetz erklärt die Gesellschaft Jesu zu Reichsfeinden

Berlin * Reichskanzler Otto von Bismarcks Jesuitengesetz erklärt die Mitglieder der Gesellschaft

Jesu zu Reichsfeinden.
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